
Im Saarland existieren bereits Aktivitäten im Bereich Wasserstoff. Diese sollte die Politik mit finanziellen Mitteln unterstützen

MODELLREGION WASSERSTOFF | 

Das Saarland braucht eine vernetzte 
und zukunftsorientierte Strategie
Vor dem Hintergrund der enormen 
Herausforderungen der digitalen und 
ökologischen Transformation ist die 
Formulierung einer positiven Zielvor-
stellung für den Standort wichtig. Ein 
zukunftsfähiges Konzept muss techno-
logieoffen diskutiert werden. Trotz 
schwieriger Voraussetzungen hat das 
Saarland im Hinblick auf eine zukunftso-
rientierte Gestaltung des Wirtschafts-
standorts einige Anknüpfungspunkte zu 
bieten. Aus Sicht der AK ist die Forde-
rung nach einer „Modellregion Wasser-
stoff“ dabei ein vielversprechender Weg.

auf den Weg gebracht worden und 
erste Erfolge zu verbuchen, häufig initi-
iert und getragen von den Beschäftig-
ten. So fertigt Bosch in Homburg bereits 
Komponenten für die Brennstoffzelle 
und kann zum Wasserstoff-Kompe-
tenzzentrum im  Bosch-Konzern wer-
den. In der Stahlerzeugung wird Was-
serstoff auf der Hochofen-Oxygen- 
konverter-Route bei ROGESA einge-
setzt. Zudem hat das Saarland einen 
Zuschlag im Bundesprogramm HyEx-
perts erhalten. Ein Projekt, bei dem 
Wasserstoff im industriellen Maßstab 
eine Rolle spielen soll, läuft in Fenne. 

Die Politik sollte solche Initiativen mit 
finanziellen Mitteln unterstützen. Das 
mit dem ökologisch wichtigen, techno-
logischen Umbau verbundene sehr 
hohe Investitionsvolumen ist von den 
Unternehmen alleine nicht zu stem-
men, daher sind erhebliche Struktur-
maßnahmen nötig. Um Beschäftigten 
und Unternehmen mehr Sicherheit zu 
geben, muss die saarländische Regie-
rung schnell und entschlossen han-
deln. Auch andere Regionen haben die 
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Der Standort Saar eröffnet Synergien 
hinsichtlich seiner Energie-, Wärme-, 
Automobil- und Stahlwirtschaft und be-
sitzt das Potenzial, Vorreiter einer grü-
nen Industrie zu werden. Auch für den 
Dienstleistungsbereich, zum Beispiel 
im öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV), ergeben sich hier Chancen. So-
wohl in Betrieben als auch in Forschung 
und Politik sind dazu bereits Aktivitäten 

Wasserstofftechnologie als Zukunft-
schance für sich entdeckt, die Konkur-
renz bei der Vergabe der Fördermittel 
ist entsprechend hoch. Das Saarland 
muss zeitnah eine eigene Wasserstoff-
strategie vorlegen, um Anknüpfungs-
punkte aufzuzeigen sowie Zielsetzung 
und Fördermöglichkeiten klar zu kom-
munizieren. Die Aktivitäten im Bereich 
Wasserstoff an der Saar gilt es zu ver-
netzen, zu koordinieren und zu bündeln. 

Die Landesregierung sollte hierzu 
schnellstmöglich eine geeignete Platt-
form installieren. Auch sollte das Land 
die anwendungsorientierte Forschung 
an den Hochschulen stärker in den Fo-
kus nehmen, die direktere Beschäfti-
gungseffekte erwarten lässt und unmit-
telbar an bereits vorhandene Kom- 
petenzen der Beschäftigten im Saar-
land anknüpft. Hierzu gehört auch eine 
Bildungs- und Weiterbildungsoffensive, 
insbesondere im Kontext von Wasser-
stoff-Technologien. 

Jonas Boos ist AK-Referent für
Konjunktur- und Strukturpolitik.

• Von Jonas Boos

Newsletter 1                                    Wasserstoffstrategie
arbeitskammer.de                                      Infobrief  15|2020

Dialoge zur 
Transformation

Oktober 
2020

Transformationsdialog I • 115|2020

N
eue 

 

Pers
pekt

iv
en 

fü
r d

as
 S

aa
rl

an
d



2 • Transformationsdialog I 15|2020

AK-Newsletter

IMPRESSUM |

Verleger: Arbeitskammer des Saarlandes, Fritz-Dobisch-Straße 6-8, 66111 Saarbrücken; Kontakt: Telefon 0681 4005-430, E-Mail: 
redaktion@arbeitskammer.de; Herausgeber: Jörg Caspar, Thomas Otto; Redaktion: Peter Jacob (Chefredakteur), Simone Hien, Wulf 
Wein. – Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichtet die Redaktion überwiegend auf die gleichzeitige Verwendung männlicher 
und weiblicher Sprachformen. Alle Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beide Geschlechter.

AUS DER DISKUSSION IM WASSERSTOFF-WORKSHOP AM 14. OKTOBER | 

Schnell handeln und alle mitnehmen!

In seiner Einführung zum „Wasser-
stoff”-Workshop machte der AK Haupt-
geschäftsführer Thomas Otto klar, dass 
die  Wasserstofftechnologie bei der Be-
wältigung der Transformation für ihn ei-
nen hohen Stellenwert genießt: Sie 
könne einen „bedeutenden Beitrag” leis-
ten. Otto wies aber auch darauf hin, dass 
beim Umstieg auf eine nachhaltige, öko-
logische industrielle Produktion neben 
Brückentechnologien die klassische 
Technologie des Verbrennungsmotors 
weiter erforderlich sei, um den Struktur-
wandel im Sinne der Beschäftigten zu 
bewältigen. Und er betonte: „Bei den In-
vestitionen brauchen wir Rückende-
ckung aus Berlin und Brüssel.” 

Als Vertreter des Saar-Wirtschaftsmi-
nisteriums sagte Nicola Saccà in der von 

AK-Pressesprecherin Dörte Grabbert 
moderierten Podiumsdiskussion: „Vor 
30 Jahren war das für mich noch eine Vi-
sion. Seit 15 Jahren werden Brennstoff-
zellen in Gebäuden bereits erfolgreich 
genutzt.” Im Herbst 2021 werde die Lan-
desregierung ihre eigene Wasserstoff-
strategie vorlegen. Dabei wolle das 
Saarland von den Fördertöpfen der EU 
und des Bundes profitieren. Bereits jetzt 
würden nach und nach weitere Pilotpro-
jekte gestartet. Das Saarland sei bei der 
Umrüstung von Bussen zwar kein Vor-
reiter wie Norddeutschland und Nord-
rhein-Westfalen, habe aber bei der Er-
probung verschiedener Einsatzmög- 
lichkeiten so etwas wie ein Alleinstel-
lungsmerkmal. Saccà betonte, die Re-
gierung setze zudem weiterhin auch auf 
die Nutzung von Wasserstoff in Kfz-Ver-
brennungsmotoren. 

Michael Marion, Prokurist und Leiter 
der Abteilung Energie und Medien SHG 
- Stahl-Holding-Saar, erklärte: „Wir wis-
sen, wie wir den Stahl bis 2050 komplett 
Co

2-frei produzieren können.” Die Um-
stellung auf Wasserstoff als Energie-
quelle stelle sein Unternehmen aber vor 
enorme Herausforderungen und erfor-
dere sehr hohe Investitionskosten. Ohne 
erhebliche Subventionsleistungen kön- 
ne die SHS das nicht stemmen. 

Referenten und vor Ort anwesende Teilnehmer des Workshops „Wasserstoff” im 
Rahmen der Tansformationsdialoge am 14. Oktober im Saarbrücker East Side Lab.
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Axel Busch, Betriebsrat bei Bosch in 
Homburg, berichtete über seine Erfah-
rungen im Werk. „Die Produktion der 
Brennstoffzelle wird uns nicht den Hin-
tern retten. Dabei geht es nur um Einzel-
komponenten. Es muss uns deshalb ge-
lingen, wieder Fertigungstiefe ins Werk 
zu bekommen, damit die Arbeitsplätze 
vor Ort verbleiben.” Alles andere sei Au-
genwischerei und sichere nicht auf län-
gere Sicht die Beschäftigung. 

Dietmar Geuskens, Bezirksleiter der IG 
Bergbau, Chemie, Energie (BCE), gab zu 
bedenken, dass technologisch innova-
tive Investitionen der Unternehmen in 
Deutschland bereits seit längerer Zeit 
deutlich zurückgehen: „Das ist ein Alarm-
signal.” Die Landesregierung müsse  
grenzüberschreitend kooperieren, um 
gemeinsam mit Partnern von den For-
schungs- und Fördermitteln zum Aus-
bau der Wasserstofftechnologie in be-
deutendem Umfang zu profitieren.

Timo Ahr, Leiter der Transformations-
werkstatt der IG Metall im Saarland, 
warnte davor, noch zu lange auf Regula-
torien zu warten. „Damit sind die verunsi-
cherten Beschäftigten nicht zu beruhi-
gen.” Alle Beteiligten müssten jetzt an 
einen Tisch, um gezielt eine gemein-
same Strategie im Sinne des Erhalts der 
Arbeitsplätze zu entwickeln.

Die Produktion der  
Brennstoffzelle wird uns 
nicht den Hintern retten.

Axel Busch
Betriebsrat bei Bosch in Homburg

Die Landesregierung kann mit 
der Umstellung ihrer 

Dienstwagenflotte auf 
die Wasserstofftechnologie 

einen eigenen Beitrag leisten.
Thomas Otto 

Hauptgeschäftsführer der AK Saar

So schlecht stehen die Chancen gar 
nicht, dass das Saarland zu einem 
„anerkannten Player” in Sachen 
Wasserstofftechnologie wird. Die 
Landesregierung will eine Strategie 
dafür bis zum nächsten Jahr ausarbei-
ten. Ob die nötigen Mittel in Milliarden-
höhe zur erfolgreichen Umsetzung der 
Strategie aber ins Saarland fließen, ist 
derzeit noch offen.

• Von Simone Hien und Wulf Wein


